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der Roheiſengewinnung nimmt Deutſchland 


neben England die zweite Stelle mit 4½ Mil- 
lionen Tonnen ein. Es produzirt über 2 ½ Mal 
ſo viel als Frankreich mit ſeiner gerade von 
den Hüttenleuten ſo ſehr gerühmten Zollpolitik. 
Gleichwohl reicht die deutſche Roheiſen = Pro: 
duktion für den einheimiſchen Verdrauch bei 
Weitem nicht. Da nun aber die Eiſeninduſtrie 
eine in großem Umfange exportirende iſt, ſo 
erſchwert der Roheiſenzoll die Konkurrenz mit 
dem Auslande. Die Produktion der deutſchen 
Walz⸗ und Hammerwerke hat ſich in den letzten 
20 Jahren vervierfacht. An verſchiedenen Sorten 
Stab⸗, Rund⸗ und Handelseiſen wurden 1878 
nur 6451 Tonnen, 1889 aber 280 610 Tonnen 
gefertigt. Die Produktion in Blechen und 
Platten ſtieg in derſelben Zeit von 2053 auf 
94 081 Tonven. Die Einfuhr iſt in den letzten 
12 Jahren um ¼, d. h. auf 3785 Tonnen 


kürzlich erſchienene erſte Band des Reich s⸗ zurückgegangen; die Ausfuhr (1889: 63 707 


Adreßbuchs deutſcher In duſtrie⸗ 
und Handelsfirmen, welches auf An⸗ 
regung des Reichsamts des Innern, im Auf⸗ 
trage des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, 


des deutſchen Handelstages, des Vereins deutſcher 


mn 
gen 


Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller erſcheint, reich: 
haltiges ſtatiſtiſches Material. Dieſer erſte, von 
dem Generalſekretär des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller, Dr. H. Reutzſch, 
bearbeitete Band enthält neben dem Firmen⸗ 
regiſter der Montan⸗ und Metallinduſtrie, 
Maſchinen, Apparate und Inſtrumente in Ta⸗ 
bellenform eine überſichtliche Darſtellung des 
Umfanges der deutſchen Eiſeninduſtrie, an welche 
das letzte Heft der „Deutſchen Viertel⸗ 
jahrsſchrift“ aus ſachkundiger Feder Be⸗ 
trachtungen anknüpft, die die Frage, ob die 
Schutzzölle für die deutſche Induſtrie nothwendig 
ſind, in intereſſanter Weiſe ſtreifen. Der Ver⸗ 
faſſer konſtatirt zunächſt, daß Deutſchland in 
der europäiſchen Eiſenproduktion neben Eng⸗ 
land mit einer Produktion von ungefähr 
15 Millionen Tonnen die zweite Stelle ein⸗ 
nimmt: ſeine Produktion beträgt beinahe 
11 Millionen Tonnen, Luxemburg mit 3,3 
Millionen einbegriffen. Dann folgt Spanien 
mit 7, Rußland mit 1,2, Schweden mit 1, 
Belgien mit / Millionen Tonnen. Auch in 


Feuilleton. 
Au der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
(Fortſetzung.) 
XXI. 

Paolo d' Aramonte hat bei de la Rocque 
verſchloſſene Thüren gefunden. Zwar erhielt 
er beim Eintritt den Beſcheid, die Frau Her⸗ 
zogin ſei zu Hauſe — vor einer Stunde un⸗ 
gefähr von der Spazierfahrt zurückgekehrt — 
doch nachdem ihn der Diner gemeldet, kommt 
dieſer mit der Antwort zurück: ſeine Herrin ſei 
unpäßlich und empfange nicht. 

Der Mann kann einen Seufzer bitterer 
Enttäuſchung nicht unterdrücken. Er übergiebt 
dem Diner ſeine Karte, auf welche er ein p. p. c. 
notirt und legte die erhaltene Depeſche dazu. 
Das würde alles erklären. Mißmuthig geht 
er ſeiner Wege. So muß er den Ort ver⸗ 
laſſen, ohne diejenige, die ſein ganzes Sehnen 
und Träumen füllt, noch einmal zu ſehen. Und 
wie, wenn de la Rocques in den nächſten 
Tagen etwa auch fortreiſten? — ſchon iſt der 
Frühling vorgeſchritten und viele Wintergäſte 
verlaſſen die Riviera — wie, wenn er nach 
ſeiner Rückkunft die Angebetete gar nicht mehr 
fände? ... Daß doch der Henker dieſe vers 
rückte Lolla — — Nun, gar ſo ſehr zu be⸗ 
dauern iſt er ſchließlich doch nicht — muß er 
lächelnd ſeine Verwünſchung unterbrechen — 
»dieſe Lola” iſt ein reizendes Geſchöpf und 
ganz raſend in ihn verliebt, während die ſtolze 
Margherita ihn doch nicht erhören würde. — 
Vielleicht beſſer für ihn, wenn er ſie gar nie 
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mehr ſähe ... Gott Amor, ſein Patron, hat 


Tonnen) hat ſich verdoppelt. Enorm geſtiegen 
iſt die Eiſen⸗ und Stahldraht⸗Produktion und 
zwar von 178 136 Tonnen in 1878 bis auf 
444 369 Tonnen in 1887. Neben einer ganz 
winzigen Einfuhr beträgt die Ausfuhr im 
Durchſchnitt der letzten 5 Jahre 216 470 Tonnen, 
während der einheimiſche Verbrauch nur 
201 000 Tonnen erfordert. Ein großer Theil 
dieſer Produktion geht nach England und deſſen 
Kolonien und würde dort noch beſſer konkurriren 
können, wenn für Roheiſen kein Schutzzoll be⸗ 
ſtände. Anders verhält es ſich mit der Schienen⸗ 
produktion. Die Produktion von Eiſenbahn⸗ 
ſchienen betrug im Durchſchnitt der 5 Jahre 
1879 bis 1883: 494 808 Tonnen, 1884 bis 
1888: 436 733 Tonnen. Sie hat mithin trotz 
Schutzzöllen und Kartellen nicht zu⸗ ſondern ab⸗ 
genommen. Vergleicht man die durchſchnittlichePro⸗ 
duktion in 1871 —1874 mit 531 075 To. und 1875 
bis 1878 mit 426 383 To und berückſichtigt man, 
daß ſich ſeit jener Zeit die Zahl der produzirenden 
Werke bedeutend vermehrt hat, ſo ſcheint die 
von den Leitern der Werke ſo eifrig geſchürte 
Zollagitation von wirthſchaftlichen Erfolgen nicht 
gekrönt worden zu ſein. Der inländiſche Ver⸗ 
brauch iſt zum Theil wegen der weniger umfaſſen⸗ 
den Eiſenbahnbauten, zum Theil infolge der ge⸗ 
ringeren Abnutzung der Stahlſchienen und trotz 


ihm — da ja von jener Seite doch nichts zu 
hoffen wäre — immerhin einen allerliebſten 
Erſatz geſchenkt .. 

Jetzt heißt es, die nöthigen Vorbereitungen 
zu der bevorſtehenden Abreiſe treffen; — 
eigentlich mehr Flucht als Abreiſe. Das 
Ding muß einigermaßen vorſichtig und ge⸗ 
heimnißvoll eingeleitet werden. Aramonte 
ſchwankt, ob er ſich zur Abfahrt eines Wagens 
oder eines Bootes verſichern ſoll; — denn 
daran iſt nicht zu denken, die Eiſenbahn zu 
benützen, um auf dem Bahnhof etwa von dem 
rächenden Gatten abgefangen zu werden 
Das Abenteuer iſt nicht ohne Gefahr — deſto 
beſſer: das giebt ihm Würze. Und ſollte die 
Herzogin de la Rocque etwas erfahren, daß 
er eine ſchöne Frau entführt hat — nun gleich⸗ 
falls: deſto beſſer. 


Die erforderlichen Vorkehrungen nehmen 
nahe an zwei Stunden in Anſpruch. „Wie 
langſam muß der kleinen Frau in der Gefangen⸗ 
ſchaft die Zeit vergehen!“ denkt Aramonte, der 
ſelber ſchon anfängt, Ungeduld zu verſpüren. 


Jetzt ſind ſeine letzten Beſorgungen gemacht: 
der Wagen beſtellt, die Brieftaſche mit baarem 
Gelde gefüllt: die Abſchiedsviſiten erledigt — 
auch im Hotel Mentone hat er für Grands und 
Tratters Karten abgegeben —; nun nach Hauſe! 
Er winkt einem vorbeifahrenden Fiaker und 
eben will er einſteigen, als ihm Jemand die 
Hand auf die Achſel legt. Er dreht ſich raſch um: 


„Iſchitzki! — Ah, das iſt gut, daß ich Sie 
noch treffe, da kann ich Ihnen noch Adieu! ſagen 
— ich reife nämlich ab . . . bin telegraphiſch 
nach Neapel berufen. Bitte, theilen Sie das 
den Bekannten mit.“ 

„Das kommt aber plötzlich!“ 
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der erheblichen Verminderung der Einfuhr zurück⸗ 
gegangen. Der inländiſche Verbrauch betrug 
188488: 287 169 To. gegen 1875— 78: 
285 887 To. Die Einfuhr ſank dagegen von 
31 543 To. in 1875 —78 auf 2767 To. in 
188488. Dagegen betrug die Ausfuhr: 
1871-74: 68 260, 1875—78: 171 939, 
1879-83: 201 474, 1884-88: 152 331 To. 
Seit der Wiedereinführung der Zölle ſind nicht 
weniger als 1 770 000 To. ausgeführt. Der 
Schutzzoll für Schienen beträgt 25 M. Hierzu 
muß man erfahrungsmäßig 10 M. hinzunehmen, 
welche die inländiſchen Eiſenbahnen dem Kartell 
als Exportzuſchlag auf den Weltmarktpreis ge⸗ 
währen müſſen. Der Schutz beläuft ſich alſo 
auf mindeſtens 35 M. pro To. Da der Ver⸗ 
brauch ſich innerhalb der 10 Schutzzolljahre auf 
mehr als 3 Millionen T. beziffert, ſo ſind den 
deutſchen Werken ca. 105 Millionen M. 
mehr bezahlt worden, als ausländiſche Schienen 
gekoſtet haben würden. Der größte Theil dieſer 
von den Steuerzahlern entrichteten Steuer iſt 
jedoch nicht den Werken und ihren Aktionären 
und Arbeitern, ſondern vornehmlich den auslän⸗ 
diſchen Eiſenbahnen zu gute gekommen, denen 
die Werke, um die Ausfuhr zu vergrößern, die 
Schienen zu Schleuderpreiſen verkaufen. Berück⸗ 
ſichtigt man dabei, daß die Schienen nur einen 
Theil der geſammten Eiſenprodukte ausmachen 
und daß die übrigen Erzeugniſſe eben ſo ſtark 
auf Koſten der Konſumenten geſchützt find, fo 
wird die Freude über die Ausdehnung unſerer 
Eiſeninduſtrie gewaltig gedämpft. Daß ſie 
lebensfähig iſt, zeigt ſie und zeigte ſie auch, ehe 
ſie in dieſer Weiſe getrieben war. Ein rechnungs⸗ 
mäßiger Nachweis der Schäden des Schutzzoll⸗ 
ſyſtems iſt ſchwer zu führen; das eine ſteht 
aber feſt, daß alle Vorwände unter 
denen die In duſtriellen die 
Wiederherſtellungder Eiſenzölle 
forderten, ſichals leer und nichtig 
erwieſen haben und ferner, daß die Fort⸗ 
ſchritte der Neuzeit den deutſchen Produzenten 
in immer noch höherem Grade als den übrigen 
zu Gute kommen. Der Thomas Gildchriſt⸗ 
Prozeß, der die bisher unbrauchbaren Erze vom 
Phosphor befreit, wird in Deutſchland um das 
15fache mehr als in England, wo er erfunden 


„Abberufende Telegramme kommen gewöhn⸗ 
lich plötzlich.“ 

„Ich weiß Jemand, den Ihre Abreiſe ſehr 
angenehm berühren wird — Jemand, der heute 
morgens nichts geringeres im Sinn führte, als 
Ihnen ein Kugel durch den Leib zu jagen. Ich 
habe ihm von dieſem Vorhaben abgerathen.“ 

„Was phantaſiren Sie da?“ 

„Es war das geringſte, was ich thun konnte, 
gegen die Schlägerei zu proteſtiren — da ich 
an der ganzen Sache einigermaßen mitſchuldig 
bin; habe ich doch von allem Anfang das ge⸗ 
fährliche Zuſammenklingen von Sopran und 
Violine begünſtigt —“ 

„Ah, jetzt verſtehe ich. Baron Tratter hatte 
mich fordern wollen?“ 

„So iſt es.“ 

„Bitte, richten Sie ihm von mir aus, daß 
ich bei meiner Rückkunft — in ungefähr acht 
Tagen — ganz zu ſeiner Verfügung ſtehen 
werde; jetzt aber habe ich keine Minute zu ver⸗ 
lieren — auch Ihnen muß ich eilends Lebewohl 
ſagen, mein Lieber!“ 

Er ſchüttelt dem Andern die Hand, ſchwingt 
ſich in den Wagen und fährt davon. Iſchitzki 
ſchaut ihm kopfſchüttelnd nach: „Die Abreiſe 
iſt mir verdächtig“, murmelt er. 

Unterwegs ſieht Aramonte von weitem eine 
Frauengeſtalt um die Ecke biegen — Gang, 
Kleidung, Haltung: die ganze Lolla. „Sollte 
ich doch anfangen mich in die Baronin Tratter 
zu verlieben, daß ich ſie ſchon überall zu ſehen 
wähne?“ fragt ſich der junge Mann mit einem 
Lächeln. 

Er kommt vor ſeinem Hauſe an und zahlt 
dem Kutſcher die Fahrt. Nicht ohne Herz⸗ 
klopfen eilt er durch das Gitterthor, durch die 
Gartenwege und durch das Vorhaus. 


| e ra me auswärts: 
olf Moſſe 
| u. ſämmtl. Filialen 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


wurde, angewendet. Wie vortheilhaft alle 
anderen Produktionsfaktoren liegen, läßt ſich mit 
Leichtigkeit nachweiſen. — Die Schlußfolgerungen, 
welche ſich aus dieſer Sachlage für die deutſche 
Zollpolitik ergeben, liegen auf der Hand, ob ſie 
in abſehbarer Zeit gezogen werden, iſt eine 
andere Frage. 


22 ———— 
Dom Reichstage. 


Die Diskuſſion über die Soldatenmiß handlungen 
aus Anlaß des ſächſiſchen Korpsbefehls füllten auch 
noch die ganze Sitzung des Reichstags am Dienſtag 
aus. Die Diskuſſion wird am Mittwoch fortgeſetzt 
werden. Der Thatbeſtand erfuhr eine ſehr weſentliche 
Bereicherung durch die ausführlichen Darlegungen des 

Abg. Haußmann über Fälle von Mißhandlungen 
in Württemberg. Haußmann war aus Anlaß von 
Zivilprozeſſen und alten in l Pe; welche ſich 
an Mißhandlungen knüpften, in die Lage gekommen, 
den aktenmäßigen Beweis zu führen, nicht bloß über 
den Umfang ſtattgebabter Mißhandlungen, ſondern 
auch darüber, daß das geltende Militär⸗Strafprozeß⸗ 
verfahren nicht ausreichte, die Wahrheit zu ermitteln. 
Die nachher vor dem Zivilrichter vernommenen Erſatz ⸗ 
reſerviſten ſagten ganz andere Dinge über Mißhand⸗ 
lungen aus, als ſie vorher vor dem Militärgericht 
ſelbſt unter dem Eide bekundet hatten. Der württem⸗ 
bergiſche Militärbevollmächtigte zeigte ſich über einen 
Fall des von dem Rittmeiſter befohlenen Durchprügelns 
der Rekruten in Ulm durch die älteren Mannſchaften 
ganz und gar nicht unterrichtet. Das mußte um ſo 
mehr Wunder nehmen, als das Reſſort des beſonderen 
württembergiſchen Kriegsminiſteriums doch ein ſehr 
beſchränktes iſt. Was der Militärbevollmächtigte im 
übrigen gegen DL. Haußmann anführte, war entweder 


nicht geeignet, die Schlußfolgerungen 


widerlegen oder ſchlug platt daneben. So beantwortete 8 


Abg. Haußmann die Vermuthung des Militärbevoll⸗ 
mächtigten, daß derſelbe einen Zivilprozeß auf Schaden 
erſatz wohl nicht weiter verfolgen werde, mit der 
3 5 Erwiderung, daß in 8 Tagen ſchon der Termin 
anſtehe. 

Abg. Richter hatte der geſtrigen Rede des 
Reichskanzlers v. Caprivi eine längere Erwiderung ge⸗ 
widmet und im einzelnen näher nachgewieſen, wie 
wenig zutreffend die Ausführungen des Reichskanzlers 
gegen die liberale Reſolution waren. 

Der Reichskanzler ergriff zu einer Erwide⸗ 
rung gegen die Abgg. Haußmann und Richter noch⸗ 
mals das Wort. Er ſprach gegen Haußmann gereizter, 
gegen Richter weniger gereizt, weil, wie er ſagt, 
letzterer ſich an der „ſchmutzigen Wäſche“ nicht bethei⸗ 
ligt habe. Als „ſchmutzige Wäſche“ bezeichnet der 
Reichskanzler es ſchon, wenn die Diskuſſion ſich nicht 
auf allgemeine Ausführungen beſchränkt, ſondern neue 
Thatſachen zur Erhärtung derſelben beibringt. 


Der Diener öffnet ihm die Thür: 
„Die Signora iſt fortgegangen,“ bes 
richtet er. 

„Fort? — Wer? — Was? — Wann? 
So ſprich doch! —“ d 

„Vor zehn Minuten ungefähr ... Ich habe 
die Signora gefragt, ob ich etwas ausrichten 
ſoll — ſie hat aber nichts geſagt.“ 

Aramonte eilt in ſein Zimmer. Er erwartet, 
daß Lolla wenigſtens ein geſchriebenes Wort 
für ihn zurückgelaſſen. Und richtig: ſchon beim 
Eintritt ſieht er die offene Mappe; er ſtürzt 
darauf los: — ſein angefangener Brief an 
Marguerite und darunter Lollas „addio“. Jetzt 
verſteht er alles. 


XXII. 
Die junge Frau indeſſen geht und geht, 
ängſtlich, eilig — und noch immer weiß ſie 


nicht, wohin. Sie hat die Richtung von Ven⸗ 
timiglia eingeſchlagen, denn in die Richtung von 
Mentone zurück mag ſie ſich nicht wagen; dort 
könnte ſie Paolo begegnen; dort könnte ſie von 
Tratter, von Iſchitzki, von irgend Jemand, der 
ſie ſucht, gefunden werden — und ſie will 
nicht, daß man ſie finde. Wenn ſie nur wüßte, 
was fie denn will! Es iſt ihr nicht möglich, 
einen klaren Gedanken feſtzuhalten — irgend 
einen Entſchluß zu faſſen. Iſt das nicht — ſo 
muß ſie ſich ſelber fragen — das Stadium des 
beginnenden Verrücktwerdengs? Wenn ihr jo 
allmählich die ganze Fähigkeit, zu denken und 
zu wollen, ſchwände was wäre ſie da 
anders als — wahnſinnig? 

Ein leerer Wagen fährt des Weges. Sie 
macht dem Kutſcher ein Zeichen und ſteigt ein. 

„Nach Ventimiglia,“ ſagt ſie. 

Es klingt ihr ſelber ganz ſonderbar, daß 
ſie dieſen Ortsnamen genannt. Sie war eigent⸗ 


Es iſt bekannt, daß gerade Abg. Richter ſchon 
vor 2 Jahren in Bezug auf die Behandlung der 
Schullehrer bei den Uebungen ein ebenſolches reiches 
thatſächliches Material beigebracht hatte. Der 
damaligen parlamentariſchen Diskuſſion oder, wie es 
der Reichskanzler bezeichnet, dem „Waſchen der 
ſchmutzigen Wäſche“ folgte faſt unmittelbar der Erlaß 
des Königs gegen die Militärmißhandlungen. 

Sehr glücklich und geſchickt waren die Erwide⸗ 
rungen des Reichskanzlers in dieſer Diskuſſion 
überhaupt nicht. Offenbar iſt es dem Reichskanzler 
ſchwer gefallen, ſich bei feiner vielſeitigen anderweitigen 
Inanſpruchnahme in die Materie vollſtändig hineinzu⸗ 
arbeiten. - x 8 

Mit der parlamentariſchen Vertretung des Militär⸗ 
reſſorts iſt es jetzt überhaupt mißlich beſtellt. Der 
Kriegsminiſter weilt im Bade und iſt auch nichts 
weniger als ein parlamentariſcher Debatter. Der 
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements iſt eben ⸗ 
falls ein parlamentariſcher Neuling Demgemäß hätte 
man zur Verſtärkung für dieſe Sitzung den Direktor 
aus dem Invalidendepartement, Generallieutenant 
Spitz, heranziehen müſſen. 

Der Reichskanzler hatte ſich geftern mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die Abhaltung von religiöſen Kon. 
ventikeln innerhalb der Kaſerne erklärt. 


hinaus. Das erſte Alinea lautet, entſprechend 
der Beſtimmung des Art. 24 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde: Bei der Einrichtung der Volksſchulen 
ſind die konfeſſionellen Verhältniſſe möglichſt zu 
berückſichtigen. Nach längerer und theilweiſe 
ſehr heftiger Diskuſſion wurde dieſes Alinea 
mit allen Stimmen gegen die der Freiſinnigen 
und Nationalliberalen angenommen. In dem 
Goßler'ſchen Entwurf umfaßte der § 14 nur 
dieſes Alinea. In dem § 14 des neuen Ent⸗ 
wurfs folgen noch zwei andere Alinea, darunter 
auch dasjenige, welches von der Neueinrichtung 
konfeſſioneller Schulen handelt. Hierzu ſind 
eine große Anzahl Amendements faſt von ſämmt⸗ 
lichen Parteien geſtellt worden. Die Verhand⸗ 
lung hierüber wird am Mittwoch ſtattfinden. 
— Die Petition der Berliner 
Univerſität gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
iſt unterzeichnet von 69 ordentlichen Profeſſoren. 
14 haben nicht unterzeichnet, und auch von 
ihnen fehlen einige anſcheinend nur aus zu⸗ 


meiſters Nagler⸗München, der eine Reſolution 
vorſchlug, die das ganze Programm der Zünftler 
umfaßt, als da iſt: Maßregeln gegen die Konſum⸗ 
vereine, Einſchränkung der Gefängnißarbeit, der 
Abzahlungsgeſchäfte und des Hauſirhandels, 
Regelung des Submiſſionsweſens im Sinne 
der Innungsbrüder, Verſchärfung der Beſtrafung 
des Kontraktbruches u. ſ. w. Als Korreferent 
beantragte Obermeiſter Faſter⸗Berlin eine Reſo⸗ 
lution, welche die Ausdehnung des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes auf das ganze Handwerk und 
auch auf ſelbſtſtändige Handwerker, die keine 
Arbeiter beſchäftigen, verlangt. Auch zu dieſen 
Verhandlungen waren wieder zahlreiche Abge⸗ 
ordnete der konſervativen Partei und des Zen⸗ 
trums erſchienen. Nach einer langen und ziel⸗ 
loſen Debatte, die erſt durch einen Schlußan⸗ 
trag beendet wurde, nahm die Verſammlung 
die Faſter'ſche Reſolution mit der Modifikation 
an, daß die Verſicherungspflicht auf Berufe mit 
geringer Unfallgefahr nicht ausgedehnt werden 


bg. Richter wies Heute nach, daß thatſächlich fälligen äußeren Gründen. Alle berühmten | ſolle. Auch die Reſolution Nagler wurde an⸗ 
—— „ De. Namen ordentlicher Profeſſoren der erſten genommen. Die Verſammlung genehmigte ferner 


deutſchen Hochſchule ſtehen unter der Petition, 
auch diejenigen der theologiſchen 
Fakultät, welche mit z wei Aus⸗ 
nahmen unterzeichnet hat. 

— Auchdie Königsberger 
Univerſität bereitet der „Danz. 
Ztg.“ zufolge eine Kundgebung gegen den 
Schulgeſetzentwurf vor. 

Zur Bewegung gegen das 
Schulgeſetz ſchreibt die „O. Pr.“: 
Die „Kreuzztg.“ bleibt mit dem ihr eigenen 
Starrſinn bei ihrer Behauptung, daß die Be⸗ 
wegung gegen das Volksſchulgeſetz über Er⸗ 
warten matt und nur ein künſtliches Strohfeuer 
ſei, während doch die maſſenhafteſten und 
wirkungsvollſten Kundgebungen aus allen 
politiſchen Richtungen und Berufskreiſen längſt 
nicht mehr vollſtändig regiſtrirt werden können, 
und andererſeils die Zuſtimmungen zu dem Ge⸗ 
ſetzentwurf ſich auf kleine Zirkel ſtrenggläubiger 
evangeliſcher Paſtoren beſchränken. Mit Leuten, 


eine Reſolution, betreffend die Abänderungen 
des Geſetzes über die Krankenverſicherung der 
Arbeiter im Sinne der Förderung der Innungs⸗ 
geſellenkrankenkaſſen und Ermöglichung der Ver⸗ 
bandskrankenkaſſen für Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge, und ſchloß ſich der Reſolution des 
Bundes für Bodenbeſitz in Sachen des Schutzes 
der Bauhandwerker an. 

Die Angelegenheit des 
Grafen Limburg Stirum iſt nach 
der Mittheilung nationalliberaler Blätter in 
ein neues Stadium getreten. Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes über das Vorgehen 
gegen Beamte im Disziplinarwege ſteht es 
nämlich dem Reſſortchef frei, in jedem Stadium 
des Verfahrens daſſelbe einzuſtellen. Da nun 
das Urtheil dem Grafen acht Tage nach der 
Verhandlung noch nicht zugegangen iſt, nimmt 
man an, das Urtheil werde nicht durchgeführt 
werden. 

— — —— — —— — . 


ruhigung der Zentrumspartei ausdrücklich hervorge⸗ 
hoben hat. Auch auf die ſonſtigen Anſpielungen des 

Abg. Richter wegen der Stellung des Reichs⸗ 
gen zu den konfeſſionellen Fragen ging der letztere 
nicht ein. 

Herzlich unbedeutend war eingangs der Debatte 
eine Rede des 

Abg. Frhrn. v. Manteuffel. Derſelbe fühlte 
eigentlich nur das Bedürfniß, die Sozialdemokraten 
wegen der Bebelihen Rede vom Montag in etwas 
anzuulken. Dem württembergiſchen 

Zentrumsabgeordneten Gröber war es vorbe⸗ 
halten, den Eiertanz der Zentrumspartei durch eine 
längere Rede zu illuſtriren. Abg Gröber ſtellt es ſo 
dar, als ob die Zentrumspartei nur, weil ihr das 
bairiſche Verfahren noch nicht gut und noch nicht 
öffentlich genug ſei, die unbeſtimmte Reſolution mit 
dem Verlangen nach „größerer“ Oeffentlichkeit vorge⸗ 
chlagen habe. Abg. Gröber verſuchte es alsdann ſo 

arzuſtellen, als ob diejenigen, welche nicht bei jeder 
Gelegenheit die Pflege des religiöſen Lebens empfehlen, 
die Religionsloſigkeit anſtreben. 

Das Publikum widmet fortgeſetzt dieſen Verhand⸗ 
lungen ein großes Intereſſe und ſind die Tribünen be⸗ 
lagert, wie es ſeit den großen Bismarcktagen kaum 
mehr der Fall war. 


die nicht hören und ſehen wollen, iſt freilich 2 1 D 
Deutſches Reich nicht weiter zu verhandeln. Wir wiſſen aber Anne 
he zuverläſſig, daß an maßgebenderen Stellen, als Oeſterreich⸗Ungarn. 


Berlin, 17. Februar. 


— Der Kaiſer unternahm am Dienstag 
Vormittag eine Ausfahrt nach dem Thiergarten; 
auf dem Rückwege zur Stadt begab ſich der 
ie ſer zum Reichskanzler Grafen v. Caprivi, 
mit demſelben im Reichskanzler⸗Palais zu 
feriren. Zum Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete dieſelbe Stimmung wie in der 
Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des | „Kreuzztg.“, welche die Augen ſchließt und 
litärkabinets und empfing darauf gegen] dann nichts erblickt. der kunſerva⸗ 
Uhr den General⸗Feldmarſchall Grafen | tiven Wählerſchaft iſt die Stimmung zum 

9. Blumenthal, welcher nach längerer Krankheit] mindeften eine ſehr getheilte, wie mancher Ab⸗ 
nunmehr vollſtändig wieder hergeſtellt iſt.] geordnete bereits erfahren haben wird. Und 
Später nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen] auch unter den Anhängern der Zentrumspartei 
entgegen und empfing darauf den Herzog von herrſcht keineswegs einmüthige Begeiſterung über 
Sachſen⸗Altenburg, welcher auch zur Frühſtücks⸗] dies Geſetz. Bei dem Terrorismus, mit dem 
tafel geladen wurde. die leitenden Männer dieſer Partei jede Oppo⸗ 

— In der Volksſchulkommiſſion ſition zu unterdrücken wiſſen, dringen freilich 

kam die Frage der Simultanſchule zur Verhand⸗ aus dieſem Lager nur ſelten Stimmen des 
lung. Gerade aus den konfeſſionell gemiſchten] Widerſpruchs in die Oeffentlichkeit. Gleichwohl 
Landestheilen, ſpeziell aus der Provinz Polen, | ift es, mag es auch von ultramontanen Blättern 
war der freifinnige Abg. Rickert, deſſen Kampf | beſtritten werden, eine Thatſache, daß ſelbſt 
um die Schule in der Kommiſſion alle Aner- friedliebendere und wohlmeinendere deutſche 
kennung verdient, in der Lage, eine Reihe von | Biſchöfe aus ihren Beſorgniſſen vor den 
Kundgebungen für die Erhaltung der Simultan- | Wirkungen dieſes Geſetzentwurfs kein Hehl ge⸗ 
ſchule zu produziren. — Die Verhandlung kam] macht haben und daß in der katholiſchen Lehrer⸗ 
über das erſte Alinea des Paragraphen nicht | ſchaft, der eine ganz unwürdige Unterordnung 
ö — rt Q unter die Geiſtlichkeit zugedacht iſt, ein mühſam 

zurückgehaltener Unwillen herrſcht. Die 
„Kaplanokratie“, die jetzt eine neue Stärkung 
erfahren ſoll, kennt man eben, ſowohl in den 
leitenden Kreiſen der katholiſchen Kirche als bei 
den Untergebenen. Wo alſo findet dieſer Ge⸗ 
ſetzentwurf wirklich überzeugte Zuſtimmung, 
wenn er nicht nur auf den einmüthigen Wider⸗ 
ſpruch des liberalen Bürgerthums, ſondern auch 
auf ſchwere, wenn auch nothgedrungen zurückge⸗ 
haltene Bedenken in denjenigen Kreiſen ſtößt, 
durch deren Vertreter im Abgeordnetenhauſe er 
durchgepreßt werden ſoll? 

— Ein neues antiſemitiſches 
Manöver. Die Antiſemiten veranſtalten 
ſoeben gegen den Abg. Rickert ein Manöver, 
welches ihren bisherigen gehäſſigen Angriffen 
die Krone aufſetzt. Sie drucken die bekanntlich 
vor 7 oder 8 Jahren von einem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Münchener Blättchen veröffentlichten 
gefälſchten Briefe des Herrn Rickert 
ab. Der Redakteur des Münchener Blattes 
hat damals, wie man ſich erinnern wird, ſeinen 
Mitarbeiter, den Erdichter jener Briefe, preis⸗ 
gegeben; dieſer geſtand dann ſeine Fälſchung 
ein und that de⸗ und wehmüthig Ab⸗ 
bitte. Die Leipziger „Neue deutſche Zeitung“ 
— daſſelbe Blatt, welches Herr Rickert in ſeiner 
Rede vom 9. Februar wiederholt zitirte — hat 
das Odium auf ſich genommen, die Fälſchung 
zuerſt wieder aufzufriſchen, und das Stöcker'ſche 
„Volk“ beeilt ſich, den Fälſchern Handlanger⸗ 
dienſte zu leiſten. Dieſe Herrſchaften ſcheinen 
es auf eine Einſchüchterung abgeſehen zu haben; 
denn vor Wochen drohte das Leipziger Blatt 
mit der Heldenthat, welche es nun vollbrachte. 

— Der deutſche Innungs⸗ und 
Handwerkertag hielt am Dienſtag in 
Berlin ſeine zweite Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand zuerſt ein Referat des Buchbinder⸗ 


Im Abgeordnetenhauſe iſt der dringliche 
Antrag des Ausſchuſſes betreffend die am 14. 
November v. J. an der Wiener Börſe 
ausgebrochene Panik, durch welche die Regierung 
aufgefordert wird, die Akten der ſtrafgericht⸗ 
lichen Unterſuchung vorzulegen und zu veran⸗ 
laſſen, daß die Unterſuchungsakten der Wiener 
Börſe und der Handelskammer ebenfalls vor⸗ 
gelegt würden, angenommen worden. Ferner 
nahm das Haus den Geſetzentwurf betreffend 
die ſtaatliche Subventionirung der Donau⸗ 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft in dritter Leſung 
mit 125 gegen 44 Stimmen an. Dagegen 
ſtimmten die Deutſchnationalen, die Jungczechen 
und die Antiſemiten. 

Antiſemitiſche Studenten haben am Montag 
in Wien ſich Ausſchreitungen zu Schulden 
kommen laſſen. In einer Verſammlung der 
Studirenden der Univerſität behufs Gründung 
eines Unterſtützungsvereins der Mediziner kam 
es zu Konflikten zwiſchen den antiſemitiſchen 
und fortſchrittlichen Studirenden. Der Rektor 
und der Dekan wurden von den Antiſemiten 
mit Pereatrufen empfangen. 
pflanzte ſich auf die Straße fort; 2 Studenten 
wurden verhaftet, nach Angabe von Namen 
und Herkunft jedoch wieder freigelaſſen. 

Spanien. 

Meldungen aus Madrid zufolge hat die 
Königin⸗Regentin die Kommiſſare ernannt, welche 
für den Abſchluß definitiver Handelsverträge 
die vorbereitenden Arbeiten einleiten ſollen. 

Großbritannien. 

Das engliſche Unterhaus hat Montag in 
ſpäter Abendſtunde endlich die Adreßdebatte 
beendet; die Adreſſe, durch welche die Thron⸗ 
rede beantwortet wird, iſt natürlich angenommen, 
aber bei der vorherigen Abſtimmung über das 
gegen die Regierung gerichtete Amendement des 
Irländers Sexton hat das Kabinet des Marquis 
Salisbury einen Pyrrhusſieg erfochten, welcher 
vielleicht die beſchleunigte Auflöſung des 
Parlaments zur Folge haben wird. 
Das Amendement Sextons, nach welchem 
in die Beantwortung der Thronrede ein 
Paſſus eingefügt werden ſollte, welcher 
beſagte, die Mehrzahl aller Iren ſei von der 
Unfähigkeit des Reichsparlaments, für Irland 
Geſetze zu erlaſſen, überzeugt, dieſes Amende⸗ 
ment war mit nur 179 gegen 158 Stimmen 
verworfen. Die Mehrheit der Regierung ift 
alſo bei der Abſtimmung über eine ſo ein⸗ 
ſchneidende Frage erſtaunlicher Weiſe zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Das Schickſal des Kabinets hing 
Montag an elf Stimmen. 

f Serbien. 

Die jüngſt aus Belgrad gebrachte 
Meldung, nach welchem Exkönig Milan auf 
alle Rechte als Mitglied des Hauſes Obrenowitſch 
und als ſerbiſcher Staatsbürger verzichtet hat 
und ein Dokument hierüber demnächſt der 
Skupſchtina vorgelegt werden ſoll, erfährt heute 
eine ſehr bemerkenswerthe Ergänzung. Milan 
hat an den Kaiſer von Oeſterreich ein Schreiben 
gerichtet, in dem er auf die Inhaberſchaft des 
ſeinen Namen tragenden Infanterie⸗Regiments 


es die Umgebung der „Kreuzztg.“ iſt, die viel⸗ 
leicht unerwartete Macht des Widerſpruchs, der 
ſich gegen die Grundlagen dieſes Entwurfs er⸗ 
hoben, in vollem Maße anerkannt und gewürdigt 
wird. Auch innerhalb der konſer va⸗ 
tiven Parteiherrſchtkeineswegs 


lich nur in den Wagen geſtiegen, weil ſie zu 
fühlen begann, daß die Füße ſie nicht weiter 
tragen wollten, aber Ziel hatte ſie keines — 
wie war ihr nur das Ventimiglia eingefallen? 
Nun gleichviel: dort⸗ oder anderswohin, die 
Hauptſache iſt: fort von Mentone Zu dem 
„Fort aus der Welt“ — dem fie heute ſchon 
bedenklich nahe geweſen — iſt noch immer 
Zeit. An dieſes Ziel könnte man auch von 
Ventimiglia aus gelangen. Vielleicht war's 
ihr Genius, der ihr den Namen eingeflüſtert. 

In dem genannten Orte angelangt, ſetzt 
der Kutſcher ſeine Klientin auf dem Bahnhofe 
ab. Zum Glück hat Lolla nebſt ihren 
Pretioſen auch ein Beutelchen mit etwas 
Baargeld bei ſich: ſie kann die Fahrt be⸗ 
zahlen. 

„Schnell, ſchnell, Madame,“ ſagt ein herbei⸗ 
geeilter Träger, „Sie haben gerade noch Zeit, 
ein Billet zu löſen. Kommen Sie.“ 

Mechaniſch folgt fie dem Manne: der ift 
vielleicht auch von demſelben ſchickſalsleitenden 
Genius beſtellt. 

Vor dem Schalter angelangt: 

„Soll ich das Billet für Sie nehmen, 
Madame? Nach Nizza nicht wahr?“ 

„Ja, ja,“ jagt Lolla, die nicht einmal ver⸗ 
ſtanden hat, welchen Ort der Andere genannt, 
und reicht ihm ein Goldſtück hin. 

„So, jetzt kommen Sie, Madame, nur 
raſch einſteigen,“ ſagt der Mann, indem er ihr 
die Karte und einiges Kleingeld einhändigt — 
ves iſt höchſte Zeit.“ 

Er führt fie auf den Perron und Hilft ihr 
in den Waggon ſteigen. Sie läßt alles mit 
ſich geſchehen und eine halbe Minute ſpäter 
rollt ſie mit dem Zuge davon, weiß aber noch 
immer nicht, wohin. 


Cortſetzung folgt.) 


Athen: 
es geſtern (Sonntag) Abend daſelbſt gelegentlich 
des 
ſtörungen, indem eine gegen die Proteſtanten 


Unterſuchung iſt eingeleitet. 
auch unter „Telegraphiſche Depeſchen) 


Der Tumult 


Nr. 97 verzichtet. Am Schluß des Briefes hat 

Milan für die zahlreichen ihm erwieſenen Wohl⸗ 

thaten dem Kaiſer ſeinen Dank ausgeſprochen. 
Rumänien. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, ſind 


bei den Kammerwahlen in allen drei Wahl⸗ 
kollegien insgeſammt 
23 Oppoſitionelle gewählt. 
ſind erforderlich. 


141 Konſervative und 
19 Stichwahlen 


Griechenland. 
Vom Montag meldet ein Telegramm aus 
Nach Meldungen aus Piräus kam 
evangeliſchen Gottesdienſtes zu Ruhe⸗ 
aufgebrachte Volksmenge die proteſtantiſche 
Kirche mit Steinen angriff. Ein Theil des 
Mauerwerks iſt zerſtört, die an dem Gottes⸗ 
dienſt theilnehmenden Proteſtanten waren ge⸗ 
zwungen, zu flüchten. Mehrere Proteſtanten 
wurden von der Volksmenge mißhandelt, die 
Bibliothek ſowie die Einrichtung der Kirche 
wurde zerſtört. Die einſchreitende Polizei 
wurde von der Volksmenge angegriffen. Die 
(Man vergleiche 


Mit Steuererhöhungen und Monopolen will 


die Regierung ihre ſchlechten Finanzverhältniſſe 


aufbeſſern. Am Sonnabend ſchlug Miniſter⸗ 


Präſident Delyannis in der griechiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer eine Erhöhung der Steuern um 
6 Millionen Drachmen, ferner die Einführung 
des Tabakmonopols vor, deſſen Ergebniß acht 


Millionen überſteigen werde. Dieſe 14 Mil⸗ 
lionen müßten genügen, um darzuthun, daß 
Griechenland gewiſſenhaft alle ſeine Verpflich⸗ 
tungen erfüllen werde. 

Amerika. 

Die Lage in Braſilien wird von dem 
braſilianiſchen Geſandten in London im Wieder⸗ 
ſpruch mit andern Nachrichten als durchaus 
ruhig dargeſtellt. Die Gerüchte von einer Re⸗ 
volution ſeien grundlos. In Rio Grande 
habe einige politiſche Aufregung geherrſcht, 
doch ſei ſie unbedeutend geweſen, das Werk 
der Beruhigung ſei daſelbſt vollſtändig durch⸗ 
geführt. 

In Uruguay hat nach einer Meldung 
aus Montevideo der Präſident bei Eröffnung 
der neuen parlamentariſchen Seſſion hervor⸗ 
gehoben, mit der Konverſion der Rente in eine 
3½ prozentige wurde bezweckt einem Bankerott 
vorzubeugen, er hoffe die Gründung der 
Nationalbank von Urugnay werde zur Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Lage merklich beitragen. 
— EEE 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 16. Februar. (Im Feuer 
umgekommen.) Wiederum iſt durch das Ein⸗ 
ſchließen der Kinder, wenn die Eltern genöthigt 
ſind ſich zu entfernen, ein ſchreckliches Unglück 
heute Mittag in dem nahen Dorfe Schloß⸗ 
hauland geſchehen. Die Einwohnerfrau K. hatte 
ihre beiden Kinder, einen Knaben und ein 
Mädchen, ſechs und drei Jahre alt, während 
der Zeit eingeſchloſſen, daß ſie ihrem Manne 
nach der Fabrik das Eſſen trug. 
müſſen wohl mit Feuer geſpielt haben, kurz das 
ganze Haus ſtand in kurzer Zeit in Flammen. 
Der älteſte Junge hat ſich noch, mit Brand⸗ 
wunden bedeckt, durch eine Hinterthüre aus dem 


Feuer gerettet. Das kleinere Mädchen aber iſt . 


in den Flammen umgekommen und es wurden 
nur deren verkohlte Reſte gefunden. Außerdem 
ſind auch noch zwei Ziegen verbrannt. Auf 
welche Art das Feuer entſtanden, hat noch nicht 
feſtgeſtellt werden können, da der Knabe nicht 
fähig iſt, etwas zu äußern. Wieder ein warnen⸗ 
des Beiſpiel für Eltern, ihr Kleinen nicht allein 
zu Haufe zu laſſen. 

x Gollub, 16. Februar. (Zur Sonntags⸗ 
ruhe. Vergnügungsſteuer.) Betreffs der Sonn⸗ 
tagsruhe faßten die Stadtverordneten hierſelbſt 
auf Anfrage höheren Orts den Beſchluß, daß 
am Sonntage die Geſchäftslokale für den 
hieſigen Ort im Allgemeinen von 8 Uhr bis 
10 Uhr Vormittags und von 12 bis 3 Uhr 
Nachmittags offen gehalten werden dürfen. — 
Hier iſt nun ebenfalls eine Beluſtigungsſteuer 
eingeführt, welche in ihrer Höhe dem Charakter 
des Vergnügens entſprechend feſtgeſetzt iſt. Vor 
allen ſind die wenig nutzbringenden Schau⸗ 
ſtellungen, wie Taſchenſpieler, Caxrouſſels, Akro⸗ 
baten und alle ſolche, die zur Beluſtigung mehr als 
zur Belehrung des Publikums dienen, mit 
höherer Steuer belegt. Beſondere Nachſicht in 
der Steuer erfahren ſolche Vorſtellungen und 
Vorträge, welche einen höheren Kunſtgenuß bieten. 

Briefen, 16. Februar. (Exploſion.) Als 
der hieſige Schuldiener eines Morgens ein, 
Klaſſenzimmer betrat, um den Ofen zu heizen, 
fand er dieſen dem „Geſ.“ zufolge in einen 
Trümmerhaufen verwandelt. Die Unterſuchung 
ergab, daß der Ofen explodirt war, und zwar 
dadurch, daß Abends vorher Kohlen in den 
Ofen gekommen waren, die von den noch unter 
der Aſche glimmenden Kohlen angeſchweelt ſein 
mußten, wodurch die Entwickelung von Gaſen 
vor ſich gegangen iſt. 
Gaſe hat, da die Thüren des Ofens feſt ver⸗ 
ſchloſſen waren, die Sprengung des Ofens her⸗ 
beigeführt. Denjenigen Perſonen, welche, um 


Die Entzündung der 


— 


Die Kinder 


Morgens ſchnell ein warmes Zimmer zu bes 
kommen, ſchon Abends vorher den Ofen füllen, 
mag dieſer Fall zur Warnung dienen. 

Graudenz, 16. Februar. (Beftätigtes 
Todesurtheil.) Aus Leipzig berichtet man dem 
„Geſ.“: Am Freitag kam vor dem zweiten 
Strafſenate des Reichsgericht die Reviſion des 
Strombauarbeiters Adolf Guſtav Lange, z. 8. 
in der Strafanſtalt Mewe, zur Verhandlung. 
Derſelbe war nach zweitägiger Verhandlung 
vom Schwurgericht Graudenz am 14. November 
v. J. wegen Mordes zum Tode verurtheilt 
worden. Das Reichsgericht erachtete das 
Rechtsmittel für unbegründet und verwarf 
daſſelbe, ſo daß die Strafe nunmehr rechts⸗ 
kräftig iſt. 

Konitz, 16. Februar. (Verurtheilung.) 
Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte ſich 
geſtern die unverehelichte Louiſe Kirchſtein aus 
Gr. Kladau wegen Mordes zu verantworten. 
Die entmenſchte Perſon ſetzte am 6. Dezember 
v. Is. ihre 2jährige Tochter in heißes Waſſer 
und ließ das arme Kind trotz ſeines Schreiens 
mehrere Minuten darin, um auf dieſe Weiſe 
den Tod des Kindes herbeizuführen, was ihr 
auch gelang. Schon vorher hatte ſie das Kind 
öfters auf grauſame Weiſe gemißhandelt und 
ihm auch nicht die genügende Nahrung gegeben. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, 
hielten jedoch die Ueberlegung bei der Hand⸗ 
lung nicht für erwieſen, in Folge deſſen die 
Angeklagte dem „Geſ.“ zufolge nur wegen 
Todtſchlages zu acht Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt wurde. 

Karthaus, 16. Februar. (Mord und 
Selbſtmord.) Vor acht Tagen tödtete auf dem 
Wege von Michuczyn nach Moiszewskahutta der 
Eigenthümerſohn Wicka ſeinen Stiefvater durch 
ſechs Meſſerſtiche. Als er verhaftet werden ſollte, 
floh er durchs Fenſter und eilte dem Walde zu. 
Dort hat man ihn als Leiche an einem Baume 
hängend gefunden. 

Danzig, 16. Februar. (Einbruch im 
Provinzialmuſeum.) Die gewerblichen Kunſt⸗ 
ſammlungen unſeres Provinzialmuſeums ſind 
in einer der letzten Nächte beraubt worden. 
Wie man vermuthet, hat ſich ein Dieb 
Abends in dem Muſeum einſchließen laſſen, dann 
in der Nacht einen der verſchloſſenen Schau⸗ 
käſten mittels Nachſchlüſſels geöffnet, daraus 
Werthſtücke im Betrage von ungefähr 1000 
Mk., darunter ſieben goldene Hamburger Schau⸗ 
münzen entwendet und ſchließlich durchs Fenſter 
ſeinen Weg wieder ins Freie genommen. 

Marienburg, 15. Februar. (Verhaftung.) 
Auf der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn kamen in 
letzter Zeit wiederholt Diebſtähle von Werth⸗ 
ſachen aus dem Poſtwagen vor, deren Urheber 
man der „Nog. Z.“ zufolge jetzt in der Perſon 
des Eiſenbahnſchaffners R. von hier entdeckt zu 
haben glaubt, der dieſerhalb am Sonnabend 
verhaftet wurde. R. wußte ſich unbemerkt in 
den Poſtwagen einzuſchleichen und unterſchlug 
zu verſchiedenen Malen erhebliche Geldbeträge 
aus den Werthbriefſchaften, verſtand es aber 
ſeine That geſchickt zu verdecken. Nur durch 
einen Zufall gelang es, dieſe Manipulation auf⸗ 
zudecken. 

Elbing, 15. Februar. (In große Be⸗ 
trübniß) iſt nach der „E. Z.“ die Familie des 
Beſitzers Mattern in Swansdorf verſetzt. Im 
Herbſte v. J. wurde die einzige 30jährige 
Tochter und in vergangener Woche der Vater 
irrſinnig. Als am Freitage der Mann zur 
ärztlichen Unterſuchung nach Elbing gebracht 
wurde, hier aber kein Unterkommen fand, be⸗ 
nutzte er eine paſſende Gelegenheit, zu entwiſchen. 
Er eilte die Rückforter Chauſſee entlang und be⸗ 
trat in Kerbshorſt an dem Monſehr'ſchen 
Grundſtück die Thiene, fand dort eine offene 
Stelle und ſprang hinein, um ſich zu ertränken. 
Herr Monſehr hatte ihn beobachtet, und nur 
ſeinem ſchnellen Handeln iſt es zu verdanken, 
daß der Kranke gerettet wurde. Doch ſtellte 
ſich Tobſucht ein, ſo daß er gefeſſelt nach 
Hauſe befördert werden mußte. 

+ Mohrungen, 15. Febr. (Kreistag. 
Stadtverordnetenſitzung.) Auf dem am 13. d. 
Mts. ſtattgefundenen Kreistage wurde die Er⸗ 
höhung der Amtsunkoſten⸗Entſchädigung der 
Amtsvorſteher abgelehnt und die Einführung 
der ſogenannten Sparkaſſen⸗Quittungsbücher ge⸗ 
nehmigt. In das Kuratorium der Simonetti⸗ 
Stiftung wurden die Herren Majoratsbeſitzer 
v. Domhardt⸗Gr. Beſtendorf und Landſchafts⸗ 
Direktor v. Wagenfeld⸗Höfen wiedergewählt, zu 
Mitgliedern des Kreisausſchuſſes die Herren 
Mac Lean⸗Moſees und Döhring⸗Schwenkendorf 
und als Kreis = Deputirte die Herren 
Graf v. der Gröben » Bonarien und Graf von 
Finckenſtein⸗Jaskendorf gewählt. — In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der Beitritt zum oſtpreuß. Städtetage probeweiſe 
auf 1 Jahr genehmigt und als Vertreter ſeitens 
der Verſammlung Kaufmann Bowien gewählt. 

Mohrungen, 16. Febr. (Lehrerverein.) 
Der hieſige Kreislehrerverein hielt heute behufs 
Berathung des Volksſchulgeſetzentwurfes eine 
außerordentliche Verſammlung ab, welche recht 
zahlreich beſucht war. Den Berathungen lagen 
die Beſchlüſſe des erſten preußiſchen Lehrertages 
zu Grunde. Nach Verleſen derſelben nahm die 
Verſammlung folgende Reſolution an: „In 


Land hinein; 


Erwägung, daß die Wünſche, welche die ge⸗ 
ſammte preußiſche Lehrerſchaft bei Berathung 
des vorjährigen Entwurfes einmüthig kundgab, 
faſt ohne jede Berückſichtigung geblieben ſind, 
halten wir es für nicht zweckdienlich wieder in 
eine ſpezielle Berathung dieſes Entwurfes zu 
treten, ſtellen aber den Antrag mit aller Energie 
dahin zu wirken, daß die Beſoldungsfragen, die 
derſelbe auch nur zum Theil löſt und die Auf⸗ 
beſſerung der Wittwen⸗ und Waiſenunterſtützungen 
nunmehr zum befriedigenden Abſchluſſe gebracht 
werden, damit die Lehrerſchaft endlich in die 
Lage verſetzt wird, das leidige Thema der Be⸗ 
ſoldung von der Tagesordnung abſetzen und 
ſich mit mehr Ruhe ihren pädagogiſchen Auf⸗ 
gaben zuwenden zu können. 

Allenſtein, 15. Februar. (Todtſchlag in 
Folge Geiſtesſtörung.) In Warkallen hieſigen 
Kreiſes erſchlug, nach der „Allenſt. Ztg.“, am 
Sonnabend der Beſitzer J. ſeine Frau in einem 
Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit. Derſelbe wurde 
während der Sonnabend⸗Nacht im hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß inhaftirt und von dort im Laufe 
des Sonntags nach der Irren-Anſtalt Kortau 
überführt. 

Königsberg, 16. Februar. (Zur Gruben⸗ 
kataſtrophe) in Palmnicken wird der „D. Z.“ 
geſchrieben, daß die 6 vermißten Bergleute 
geſtern Abend als Leichen in der überſchwemmten 
Grube gefunden worden ſind. Sie ſind ſämmt⸗ 
lich verheirathet und hinterlaſſen 6 Wittwen 
und 15 meiſtens noch kleine Kinder. — Ueber 
den Hereinbruch der Kataſtrophe entnehmen wir 
einer Schilderung der „K. Hart. Z.“ folgende 
kurze Angaben: Die durch den Orkan hervor⸗ 
gerufene Sturmfluth der Oſtſee trieb die 
Brandungsgrenze ungefähr 60 Meter weit ins 
es bildete ſich ein ungefähr 
17 Meter tiefer Trichter und durch dieſen er⸗ 
goſſen ſich die Waſſermaſſen mit furchtbarer 
Gewalt und zertrümmerten im Nu die drei⸗ 
fachen Verhaue vor der Grube. In kaum 
20 Minuten ſtand dieſelbe ſo vollſtändig unter 
Waſſer, daß nicht nur ſämmtliche Stollen da⸗ 
mit gefüllt wurden, ſondern daß auch das 
Waſſer in den Schachten bis annähernd zur 
Meereshöhe anſtieg. Von den 40 Arbeitern 
konnten ſich 34 retten, während die übrigen 
6 von dem Andrang der Fluthen hinabgeriſſen 
wurden. 

Inowrazlaw, 16. Februar. (Ergriffener 
Dieb. Vom Streik der Feuerwehr.) Der hie⸗ 
ſigen Polizei iſt es gelungen, den Dieb des am 
4. d. Mts. in der Zuckerfabrik zu Pakoſch aus⸗ 
geführten bedeutenden Einbruchsdiebſtahls zu 
verhaften und dingfeſt zu machen. Es iſt dies 
der bereits mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter Johann B. von hier. Eine in ſeiner 
Behauſung vorgenommene Hausſuchung lieferte 
nicht nur die bei jenem Diebſtahl entwendeten 
Betten im Betrag von über 500 Mk. zu Tage, 
ſondern auch noch viele andere, ohne Zweifel 
ebenfalls geſtohlenen Sachen. Auf die Er⸗ 
greifung der Diebe war eine Belohnung von 
50 Mk. ausgeſetzt, welche ſich zwei Schutzleute 
von hier, die den Dieb ermittelt haben, theilen 
werden. — Der von der „Poſ. Ztg.“ ange⸗ 
kündigte Streik der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr iſt heute Abend ausgebrochen. Von den 
28 Mitgliedern des Feuerwehrkorps haben 21 
ihre Ausrüſtungsgegenſtände uſw. dem Magiſtrat 
übergeben, 7 wollen vorläufig noch warten, und 
falls der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
dem Vereine nicht in der vom letzteren ge⸗ 
wünſchten Weiſe entgegenkommt, dann ebenfalls 
ihre Thätigkeit einſtellen. 

Wreſchen, 15. Febr. (Ergriffener Deſer⸗ 
teur.) Am vergangenen Freitag wurde der „Poſ. 
3.“ zufolge hier ein verdächtiges Individuum 
feſtgenommen und auf das Polizeibureau ge⸗ 
bracht. Hier geſtand der Verhaftete nach längerer 
Vernehmung, daß er von der 1. Eskadron des 
Ulanenregiments, welches in Militſch in Garniſon 
ſtand, während des letzten Manövers deſertirt 
iſt. Qu. Deſerteur heißt Kloſek und iſt ſchon 
einmal wegen Fahnenflucht mit 1 Jahre Feſtung 
beſtraft geweſen. Geſtern wurde derſelbe von 
einem Unteroffizier und einem Gefreiten des 
Ulanenregiments abgeholt, um aufs Neue vor 
das Kriegsgericht geſtellt zu werden. 

„ EU Ta TE TU — — — — 
Lokales. 


Thorn, den 17. Februar. 


— [Weſtpreußiſcher Provinzial: 
Landtag.] Am 23. Februar tritt bekanntlich 
der weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag zu feiner 
15. Seſſion zuſammen. Auf feiner Tages: 
ordnung ſtehen bis jetzt, neben der Etatsbe⸗ 
rathung und einer Reihe kleinerer Vorlagen 
und Rechnungsſachen: die Wahl eines neuen 
Landes⸗Baurathes, die Errichtung eines Neben⸗ 
Kurſus bei der Taubſtummen⸗Anſtalt Schlochau, 
eine ausführliche Vorlage des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes über die zur Durchführung des Geſetzes 
vom 11. Juli 1891 über Abänderung des 
Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetzes ſeitens der Pro: 
vinzial⸗Verwaltung zu treffenden Einrichtungen 
und die Einſtellung der Zahlungen für die weſt⸗ 
preußiſche Gewerbekammer. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß ſchlägt vor, die bisher für dieſelbe 
bewilligten jährlich 3500 Mk. nicht weiter zu 
gewähren, womit dann wahrſcheinlich die Auf⸗ 


hebung auch der weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
Kammer beſchloſſen ſein wird. Der Hauptetat 
der Provinz pro 1892/93 ſchließt in der Haupt⸗ 
verwaltung mit 3 177 729, in den Nebenfonds 
mit 1752 271, insgeſammt auf 4 930 000 Mk. 
ab (gegen 4 789 600 Mk. im Vorjahr). Zu 
den Einnahmen fließen aus Staatsmitteln 
1852982 Mk. und 747825 Mk. (gegen 
664 011 Mk. im Vorjahr) ſollen durch Pro: 
vinzialſteuern aufgebracht werden. Die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben ſind von 211 500 Mk. 
im vorigen Jahr auf 21 500 Mk. in dieſem 
Jahre herabgeſetzt, dagegen iſt der Etatsanſatz 
für Chauſſee⸗Neubauten um 103 000 Mk., 
nämlich von 562 000 auf 665 000 Mk. geſtiegen. 

— [Perſonalien.] Verſetzt find die 
Poſtaſſiſtenten Repp von Danzig nach Thorn, 
Breſſel von Thorn nach Danzig, Plewe 
von Strasburg nach Podgorz. 

[Eine für Armen⸗Verbände 
höchſt wichtige Entſcheidung 
iſt in einem Streitfalle zwiſchen den Armen⸗ 
verbänden Dirſchau und Charlottenburg zum 
Austrage gekommen. Eine Arbeiterin hatte ihr 
außereheliches Kind in Dirſchau zurückgelaſſen und 
ſich nach Charlottenburg auf Arbeit begeben, 
ihr Kind fiel in Dirſchau der Armenpflege an⸗ 
heim. Dirſchau ſtellt nunmehr an Charlotten⸗ 
burg das Verlangen, die pflichtvergeſſene Mutter 
auszuweiſen, damit dieſe angehalten werden 
kann, ihre Fürſorgepflicht zu erfüllen. Da der 
Antrag abgelehnt wurde, klagte Dirſchau. So⸗ 
wohl der Bezirks⸗Ausſchuß zu Potsdam, als 
auch das in Folge eingelegter Berufung zur 
Entſcheidung angerufene Bundesamt für das 
Heimathweſen zu Berlin haben dahin erkannt, 
daß dem geſtellten Verlangen ſtattzugeben ſei. 
Dem zur Fürſorge verpflichteten Armenverband 
muß daran liegen, pflichtvergeſſene Eltern ſeiner 
Kontrole und Einwirkung unterſtellt zu ſehen, 
um dadurch zu erreichen, daß ſich ſeine Armen⸗ 
laſt verringert. 

— [Löblicher Grundſatz.] Einen 
löblichen, allen Kommunen zur Nachahmung 
zu empfehlenden Grundſatz hat die Polizeiver⸗ 
waltung zu Oppeln eingeführt. In allen 
erſten Fällen von Uebertretungen polizeilicher 
Vorſchriften erfolgt nur eine amtliche Verwar⸗ 
nung und erſt in Wiederholungsfällen werden 
Strafmandate verfügt. 

— [Lotterie und Glücksſpiel.)] 
Das Würfeln um Geld kann — ſo führt das 
Reichsgericht in einem Urtheil vom 24. November 
1891 aus als eine Lotterie nicht an⸗ 
geſehen werden; auch nicht, wenn daſſelbe auf 
Grund eines Spielplans derart ſtattfindet, daß 
bei jedem einzelnen Wurf die Zahl der ge⸗ 
worfenen Augen entſcheidet, ob der Spieler 
ſeinen Einſatz verloren oder einen der im 
Plane verzeichneten Gewinne gemacht hat. 
Auch in dieſem Falle handelt es ſich um nichts 
anderes als ein gewöhnliches Glücksſpiel; denn 
jeder einzelne Wurf bringt die Entſcheidung 
über Gewinn oder Verluſt, d. h. über den 
zwiſchen den beiden Spielern abgeſchloſſenen 
Spielvertrag. 

— lViehſendungen betreffend.] 
Die Direktion der königl. Oſtbahn bringt zur 
Kenntniß, daß fortan im Binnen⸗ und Wechſel⸗ 
verkehr der preußiſchen Staatseiſenbahnen auch 
bei den mit Frachtüberweiſung und Nachnahme⸗ 
belaſtung aufgegebenen und auf Frachtbrief 
zur Abfertigung kommenden Viehſendungen Be⸗ 
gleitung in der ſonſt zuläſſigen Weiſe ſtattfinden 
kann. 

— Fahrkarten nach Berlin.] 
Das Fahrperſonal der nach Berlin gehenden 
Fernzüge iſt infolge einer Verfügung des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten angewieſen, die 
Reiſenden rechtzeitig darauf aufmerkſam zu 
machen, daß auf den Berliner Stationen die 
Fahrkarten erſt bei dem Ausgang an den Bahn⸗ 
ſteigen abgenommen werden und bis dahin auf⸗ 
zubewahren ſind. 

— [Der Coppernikus verein) 

hält künftigen Freitag, als am Geburtstage des 
Coppernikus, Abends 6 Uhr, ſeine alljährliche 
Feſtſitzung in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
ab. Den Vortrag wird Herr Töchterſchuldirektor 
Schulz „Ueber Traumleben“ halten. Die Sitzung 
iſt eine öffentliche. 
Im Handwerker verein 
hält am Donnerſtag Herr Landgerichtsſekretär 
Hintz einen Vortrag über „Die alten Preußen 
und die deutſchen Ordensritter“, auf den wir 
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen. 
Nach dem Vortrage findet eine Vorſtandsſitzung 
ſtatl. 

— [Thorner Liedertafel.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurde zu⸗ 
nächſt die Aufnahme neuer Mitglieder erledigt 
und ſodann beſchloſſen, an dem 50 jährigen 
Stiftungsfeſte der Bromberger Liedertafel ſich 
auch aktiv zu betheiligen durch Aufführung der 
komiſchen Operette „Dr. Sägebein“. Die Be⸗ 
theiligung der Mitglieder unſerer Liedertafel an 
dem Bromberger Feſte ſcheint eine ſehr rege zu 
werden. 

—l[Heilkurſus für ſtotternde 
Schüler.] Wie wir ſchon neulich berichteten, 
haben die ſtädtiſchen Behörden die Mittel zur 
Errichtung eines Heilkurſus für ſtotternde Kinder 
bewilligt, welchen Herr Lehrer Erdtmann, der 


ſich die Qualifikation dazu in Berlin erworben 
hat, leiten wird. Wie wir vernehmen, wird 
der erſte Probekurſus nächſten Donnerſtag, Nach⸗ 
mittag ½5 Uhr in der Knabenſchule mit 10 Knaben 
eröffnet werden. 

-— [Verurtheilt] wurde geſtern der 
Redakteur der „Thorner Zeitung“, Herr 
W. Grupe, von dem hieſigen Schöffengerichte 
wegen Beleidigung durch die Preſſe zu 10 M. 
Geldbuße und Tragung der Koſten. In der 
„Thorner Zeitung“ war im vorigen Jahre über 
eine vom Maurer Liedtke geleitete Maurer⸗Ver⸗ 
ſammlung berichtet und p. Liedtke in ſcharfen 
Ausdrücken als Sozialdemokrat und Ignorant 
bezeichnet worden. Der Gerichtshof erkannte, 
daß die in betr. Artikel aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen durch die Beweisaufnahme nicht wider⸗ 
legt, die Form des Artikels aber beleidigend 
ſei, auch ſtehe dem Angeklagten der Schutz des 
$ 193 des R.⸗St.⸗G.⸗B. (Wahrnehmung bee 
rechtigter Intereſſen) zur Seite. 

— [Die Volksküche!] erfreut fi 
einer immer größeren Frequenz; geſtern wurden 
300 Portionen verkauft. Eine ganz beſonders 
ſegensreiche Einrichtung bei der jetzt herrſchenden 
Kälte iſt auch die, daß eine Taſſe guten Thees 
oder Kaffees während des ganzen Tages zu 
dem außergewöhnlich billigen Preiſe von fünf 
Pfennigen verabreicht wird. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Die drei 
Eisbrechdampfer haben bei Parsken in Folge 
der Senkung des Waſſerſpiegels ihre Arbeiten 
ganz einſtellen und ſtromab ſich in Sicherheit 
bringen müſſen. An eine Beſeitigung der 
Stopfung iſt alſo erſt dann zu denken, wenn 
der Strom wieder bedeutend ſteigt, ſo daß die 
auf dem Grunde ruhende Verpackung ſich heben 
kann. — Hier treibt Grundeis in dichten Maſſen, 
ſodaß, wenn der Froſt weiter anhält, die 
Bildung einer neuen Eisdecke zu befürchten 
ſteht. Heutiger Waſſerſtand 1,02 Meter. 

Mocker, 17. Febr. (Die hieſige Liedertafel) 
hat beſchloſſen, in dieſem Jahre an Stelle des 
bisherigen Herrenabends ein Kappenfeſt mit 
Damen (incl. Wurſteſſen) am Montag, den 28. 
d. M., von 8 Uhr Abends ab im Wiener Café 
zu begehen. Um der Unſitte vorzubeugen, daß 
Perſonen ſich eindrängen, die nicht vom Vor⸗ 
ſtande eingeladen ſind, und um die nöthige 
Kontrolle zu ſchaffen, wird der Eintritt nur 
gegen Vorzeigung der für jede Perſon (paſſiv 
oder aktiv) auf den Namen lautende, bei Herrn 
Born abzuholende Einlaßkarten geſtattet. ür 


ein genußreiches Programm hat die Liedertafel, 


wie immer, beſtens geſorgt. 


. 


Submiſſion. 


Dziekanka bei Gueſen. Neubau der Irrenanſtalt. 
A. Maurerarbeiten; B. Zimmerarbeiten; C. As- 
phaltarbeiten zur Herſtellung von fünf Kranken⸗ 
häuſern ſind zu vergeben. Termin Freitag, den 
26. Februar d. Js., Vormittags 11 Uhr, im Bau⸗ 
amte auf dem Bauplatz. Die Verdingungsan« 
ſchläge und Bedingungen ſind von dem Landes⸗ 
bauinſpektor Braun gegen Einſendung von je 
2,50 Mk. für Loos A. und B. und 1 Mk. für 
Loos C. zu beziehen. Die Angebote ſind ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Termin an den Landesbauinſpektor Braun 
einzureichen. 

— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Februar. 

Fonds feſtlich. 162.82. 
Ruſſiſche Banknoten 200,50 201,25 
Warſchau 8 Tage 200,200 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,00 99,00 
Pr. 4% Conſolss 106,60] 106,60 
Polniſche eg 5% 63,20 63,20 

do. iquid. Pfandbriefe 60,40] 60,50 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,40] 95,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 185,000 184,40 

Oeſterr. Creditaktien 170,00 163,45 

Oeſterr. Banknoten 172,70] 172,70 

Weizen: April-Mai 204,00 206,25 

Mai⸗Juni 205,75 207,75 

Loco in New⸗York T 

ho 87/10 

Roggen: loco 211,00 213.00 
April-Mai 214,00] 216,50 

Mai⸗Juni 210,75] 213,25 

Juni⸗Juli 208.00 211,00 

Rüböl: April⸗Mai 55,801 56,00 
Juli⸗Auguſt 55,60 55,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 64,80] 65,50 
do. mit 70 M. do. 45,40] 46,00 

April⸗Mai 70er 46,00] 45 20 


Sept.⸗Okt. 70er 46,80 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zin fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Deveſche. 


Königsberg, 17. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 64,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. Wer —.— „ 45,25 „ —,.— 
Februar —.— —.— —.— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Athen, 17. Februar. Seit Sonntag 
fand keine weitere Kundgebung gegen 
die Evangeliſchen im Piräus ſtatt. Das 
Gericht ſchritt ftrengiten? ein, zahl⸗ 
reiche Theilnehmer wurden verhaftet. 
[Bo Een: Sal auırzanreno3e Trap ug) ar cam u esi / (( 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Erneuerung der Looſe zur 
II. Kl. 186. Lotterie, welche bis zum 
19. d., Abends 6 Uhr bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 
bringe ich in Erinnerung. Dauben. 


Emm m m Em Em 


Horner Aadfabrer⸗erein. 
eden Donnerſtag: 
Vereinsabend bei Voss. 
Donnerſtag Abend 8 Ahr: 
Erste Chorprobe zum 


Holzverkauf. 


Im Säugerau'er Walde (Waldmeiſter⸗ 
Krug) werde ich 
Montag, den? 2. Februarer., 

von Vormittags 10 Uhr ab: 
ca. 1000 R.⸗Mtr. Kiefern⸗Kloben I, 


Altſtädtiſcher Markt 12 


= Metall- u. Holzsärge, 


Ba zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren werden angenommen. 

T 0 Ki Uenefte Facons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack Nachfl., 


" 200 " 1 " U J ki 

. 5 ” PU Re u 5 7 5 Seng 8 in geoher ae = von anows I, Vampyr“ 
* 1 5 2 erner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiſſen 2 

5 , Stubben, in Mull, Atlas und e vorkommenden Fällen zu billigen Preisen. prakt. Zahnarzt, 77 


„ 300 Kiefern Strauchhaufen, 


300 Leilerbäume, b. ä di usa Lt 


Heute 9 — 
Abends von 6 Uhr ab 
Friſche Grütz⸗ Blut⸗ x 
und Leberwürſtchen 
bei Paczkowski. ae 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poft.) 
Derr 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neneften | gg” 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 


R. Przybill, Scillerſtraße 413. 


200 Raufenſtangen, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 


? L. Gasiorowski, Thorn. 
Nienſtag, den 23. Februar cr., 


NETTER eee 
Von allen großen . 5 
e ſtärkſte Verbreitung it im In⸗ und Auslande. 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden im Hauſe Brückenstr. No. 38 


Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, ſowie grünes Plüſchſopha, 
Stühlen, Antoinettentiſch, Spiegel und 
anderen gut erhaltenen Mahagoni-Möbeln, 

Küchen und Hausgeräthen, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

as Grundſtück des verſtorbenen Stell⸗ 

machers Reimer in Leibitſch, be⸗ 
ſtehend aus 2 Wohnhäuſern und Gemüſe⸗ 
garten, inmitten des Dorfes, iſt der Erb⸗ 
ſchaftsregulirung wegen zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich melden bei 


M. Streu, Thorn, Schuhmacherſtr. 27. 


Laden 


mit großem Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 
paſſend, und angrenzender Stube, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Näheres bei 
S. Danziger, Culmerſtraße 2. II. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Elkſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu ve rmiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 


Kleine Wohnungen 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 


Eliſabethſtraße 14 
find 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubeh r, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
ittel⸗ Wohnung zu vermiethen 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 
Eine. herrſchaftliche Wohnun iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeifter Soppart. 
ie vom Fräulein Helene 
. Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
mieth hen. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
Bemme 38 (7) I. Etage billig 
zu vermiethen durch Arnold Danziger. 
Balkonwohnung mit Zubeh. 
Kleine zu vermiethen Hoheſtraße 7. 
Mehrere gr. u. kl. Wohnungen 
BER Bromb. Vorſt. 1. u. 2. Linie, m. u o. 
“Burſchengl. Pferdeſtälle, Wagen. 
rvremiſe, kl. Gärtchen ze, billigſt zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
d Marcus Lewin. 


Kl. Wohnung zu vermiethen Strobanditr 8. 
= V „ 4. Etage, au 
Eine W ohnung, geihellſ dspeiſe 
keller, zu vermiethen. H. Rausch, Gerſtenſtr 8. 
ine Parterrewohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Gerſtenſtr. 14. 
Eis ine ſchöne große Wohnung ift für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Brombergeritraße 50. 


1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, vom 1, April 1892 und 
1 Kellerwohnun zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be- 
D wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


2 Zimmer und 

Eine Wohnung, su: a5el 

127 unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 

1 berrſch. 3 v. 3 Jim., 

v. 3 Zim., 

III. Wohnun im alten Hauſe 
u verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


* erſte Etage, Eliſabethſtraße Nr. 11, 
2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom 
1. April zu NEE 

Alex. a 


Gerberſtr. 23 it die 1. Et, 4 Zim, 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. z. erf. i. d. 2. Etage. 

M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395, J, Hoehle'ſches H. 


Fein möbl. Zim. Breiteſtr. II. 


1 


10 


13 mat \ < 


wöchentlich erfheinend. | 2 
Berliner Tageblatt 


— und Handels-Zeitung = 
mit Gffecten: Verlooſun We nebſt ſeinen werthbollen Sep Separat-Beiblättern: 
Illuſtr. Witzblatt „UL belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, 
feulletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 
Man abonnirt bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches 


für 1 Mk. 75 Pf. vo Monat März. 


Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten den bereits erſchienenen Theil des 
ſpannenden Romans von E. Vely: „Keduſa“ gratis nachgeliefert. 


war bekanntlich bis jetzt do gut wie unheilbar. Die von Zeit zu Zeit 
wiederkehrenden äusserst schmerzhaften Anfälle begleiten den Kranken 
meist durch's ganze Leben. Die Medizin vermochte bis jetzt nur mit 
einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uebel 6 etwas 


anszurichten 
Von wie grosser Bedeutung ist es daher, dass es dem Apotheker 
L. Sell in Kempten ‚gelang, in unserer heimischen Kastanie eine 
Tannen! siehe Aal 'n Keen das gefürchtete Leiden zu entdecken! Ein besonderes Verfahren ermöglichte 
ihm die Reindarstellung des wirksamen Prineips, welches nunmehr in den 
Friolg ar Mn a gelangt. Ueberraschende 
9 n rfolge sind mit diesem neuen ganz unschädlichen 
A ntiar thı inpillen !: Heilmittel erzielt worden, so dass der Hersteller die 
flichtung empfindet, dasselbe weiteren Kreisen 
os Ruge ch zu machen. Denn erfahrungsgemäss sind 
gerade die oft schwer erkennbaren Anfänge der Gicht erfolgreich zu bekämpfen. Wer wird 
sich aber entschliessen, hierzu starkgittige Mittel anzuwenden, welche seinen Organismus 
schwer schädigen können! Die 


Schmerzen fl, Schneider, 


Thorn, Breiteſraße 53. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 


Probe- Nummern | 
| gratis und franco. | 


® Künſtliche Gebiſſe. a 
Kölner dombau⸗Lolterie. 


Nur unares, Geld! 


2,—, J a k. 1.—. 
Die S 


‚giebung 20. Februar 1892. 
Ankauf überall geſetzlich geſtattet. 


Stadt Varletta⸗Looſe 


Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil- 
lion, 500 000, 409000, 200 000 
100600, 50 000, 2c. Mon. Einz. au 
1 ganzes Originallos 2x, 
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinn. 
franko⸗gratis. Aufträge umgehend 
erbeten an 


U TE Zimmermann, gonſtanz m 
Aähmaſchinen! 
Hochar 


e Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 


Nur Geldgewinne! 


2 wolle Pros: 1 bei = ersten 
* a Anzeichen von Schwellung und Schmerzhaftigkeit 
A ntia: thr inpillen der Gelenke in Anwendung bringen; ein — — 

— . langer Gebrauch beseitigt die Gicht ohne Nach- 
theile für den Körper gründlich und schnell. Regelmässiger Gebrauch durch einige Wochen im 
Jahr verhütet ihre Wiederkehr ein für allema & 

Detailpieis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich 
nur in Apotheken. 


Hier in der Raths⸗ und Mentz'ſchen Apotheke. 


NIESBADENER : mer 
== lla. 
e ODELISALZE 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Das getlfedern- Lager 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


Lee Bettfedern 
Pfund fur , 6.—. 


Pfund vorzüglich gute AM 1 2 . 
9 Pfund la. Halbdaunen je} 1 5.—. 
Pfund la. Daunen. 3.— 


Keine wien mehr! 


Kleckenreiniger 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 
Harz, Delfarben-, Theer⸗, Lack⸗, 
Wagenſchmier., Oel⸗ und ſonſtigen 
e ebenſo Fett⸗, 
Schweiß, Schmutzränder 
„ HN Rock! und Weiten- 
„ rragen. 
f 277 N Prels pro Stück 25 Pf. 
71 Beim Einkauf achte 
man genau auf neben ⸗ 
e ſtehende Schutzmarke. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Seglerſtraße. 


Briefbogen mit Firma, 
Gonverts mit Firma, 


— 
D: 
zZ 
= 
ir) 
=> 
S 
> 
= 


Neil 


Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- _ 

organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs-: 

( störungen u. s. W. Der inhalt eines Glases S 

» Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem 8 
Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung ron S 


etwa 35-40 Sch. Pastillen.: 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 
wie nebenstehende verkleinerte Abbildung. 3 


| Wohnung . - 5 . — = Schöne blühende. 
ubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 2 15 v f v 7 vl an 3 en 
in großer Auswahl ſind billig zu haben im 


Mehr. renob. Wohnungen Botanischen Garten. 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Haufe | Erg en 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder Jpäter bill. 3 Centner angefrorene 


zu vermiethen. bst. 2 
Wohnung, 2 me u. Küche — Kartoffel 3 


eundl. 
Fe Breiteſtraße 41. fals Futterkartoffel zu verkaufen 
8 5 Karren u 0... Mauerstrasse 20. 
aumeifter Leipolz, Eliſabethſtr. Nr uy. 7 5 
III Treppen, bewohnt, iſt vom 1. April 1892 f L I | ıenmi | [4 h se ife U 
zu verm. Alexander Rittweger. von Bergmann & Co, Berlin u. Frkft. a. M. 
ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen] Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 Jin Deutschland, vollkommen neutral mit 


Manu d. 5 im,, iche fl. Zub. Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
Wohnung Schi auctluße 13 Bu Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 


uon pu 


2 Krajewski, Vizewirth.] zarten blendendweissen Teints unerlässlich. 
— ernst, Tirniei Bestes Mittelgegen Semmerapressen. Vorr.: 
1 ohnung, Stück 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nacht. 


dns ag e e Schr gule Tandwirlhinnen 


J. Sellner, Gerechteſtraße. |und Stubenmädchen empfiehlt das Micths- 
Comptoir von 


ine Wohnung von 3 Zim. u Zubeh., 
E tar he in Mocker 7 6. Katarzynska, Tuchmacherſtr. 10. 


und mehrere kl. Wohnungen m. Kartoffel-] 1 m. Vorderzim. ſ. z. v. Breiteſtr. 16, 11 Tr. 
land in Mocker 19 vom 1. April zu verm. Unt möblirtes Vorderzimmer 


Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Aechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 


Block, Schönwalde. nebſt Burſchengelaß zu vermiethen 
Meobrer⸗ —.— — 3 N Neuſtädtiſcher Markt 212 (23). gas er des en 
zu verm Strobandſtr 20. Fran Thomas, m. Nabſnet, ahlungs⸗Erinnerungen 
und Parterre⸗Wohnung zu Ein möbl. Zimmer auf Wunſch Geschäfts- Karten 


II. Etage, 2 Zu erfragen] auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 
Paulinerſtr. 2 vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


Ein freundlich Mb Zimmer, mit auch Gut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 


u. 


ohne ag oc zu vermiethen haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen Packet-Adressen und 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen.] 1 Treppe rechts. Post - Begleit- Adressen 
mit Firma, 


möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., mit Beköſtigung 
f. Jauch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, l v. Bill Logis Gerberſtr. 13/15, prt. I 


Möbl Zimmer ſof 3 verm. Tüchmacherſtr. 20. 
Möblirtes Zimmer in = er Teacher mit fahrt von 
zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
nr 1 3. verm. Golz ſches Haus, eschw. Bayer. 
Imöbl. Zim Saag ae 2. Shlerftrage 7 it der Geihäfts-Relter 
Men. Zimmer u. Kabinet, auf Wunſch auch von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 
f Burſchengel ſof. z. verm. Strobandſir. 20. Geräumiger Speicherranm, 
? möbl. Zim, ee eee rr parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten I- 
Frdl. möbl. Zim. zu v. W.Henius, Breiteſtr 28. unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. — 


Henius, Breiteftr 28. unter „Speiherraum” in die Exped. d. Ztg wm ene Belohnung von 15 Mark. E. Kluge. 
Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn 


Tieferzettel, Tabellen, 
placate und Preistafeln "TE 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 


billigſter Preisberechnung in der 
5 Buchdruckerei 


5 


Thoruer Ostdeutsche Zeig 


u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Zahn- Operationen, Gold-FJüllungen, 


Ziehung ſchon am 18. Februar er., Haupt; 
gewinn: Mark 75000, 30000, 15090. 


Original- he Y, a Mk. — 1 ½ Antheil 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


imma ag 08 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


a 


E 


zum e, Färben und Mel en 
werden zur erſten Sendung angenommen, 
Die erſte Sendung geht am 14. d. M. ab. 


Ludwig Leiser. 
Sämmtlishe Bestandtheile zu 


künstl. Blumen 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 
erfrorene Glieder, Wurm zc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo · 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 

Ein bei der Väcker⸗Kundſchaft 
u eingeführter 


2 Vertreter =# 


wird ME. ein Derliner Aue 
en gros-Geſchäft geſuch t. Offert. 
sub J. H. 4873 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jaͤhrlich 24 - Preis 
Nummern viertel» 
mit 250 jährlich 
Schnitt ⸗ mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ku 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Esilette, — Wäfche, — Bandarbeiten, 
1? Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Ftgs.⸗Natalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ation Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 3 


I Anker-Pain-Expeller. | 


Dieſe altbewährte und viel⸗ 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreifen uſw. wird 
hierdurch in empfehlende Er · 


Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, ö Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., hr die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein ⸗ 
Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. 

Wegen eingetretenen ſtrengen Froſtes 
ſoll der 


Verkauf des noch gänzlich 
unbenutzten Ofens 


thunlichſt beſchleunigt werden, weshalb Ver⸗ 
ſteigerungstermin bereits auf morgen, 
den 18. d., Vormittags 9 Uhr angeſetzt 
iſt. Für gute 1 der Treppe wird 
2 Zim., Kab. u. Zub. zu verm. 
| Wohnung, PRICE 4, 1 Treppe. 
Die beiden Herren, die am Montag 
aus meinem Locale einen Winter⸗ 
paletot genommen haben, erſuche ich, 
denſelben zur Vermeidung weiterer Un⸗ 
annehmlichkeiten ſofort bei mir zurück⸗ 
zugeben. Wittwe Genzel. 
kunſts-Velzkragen 
a Abend a slinäneficen Markt 
verloren gegangen. Gegen Belohnung 


abzugeben Altſtädtiſcher Markt 17 bei 
Frau V. Choraszewska.]| 


b rr 
eſtohlen; für 
2 Billardtücher bie Wiedereilang. 
der Tücher u. Ermittelung des Diebes ſetze ich 
eine Belohnung von 15 Mark. E. Kluge. 


ze Strohhüte me - 


x 


